
WLtSN

, pro Person kb/s. 2.—.
USSSlNUk.

>BlrkenfelS.
ruar ds Is .. abends 8 Uhr.
valdrand " unsere diesjährige

alversammlung
immung ist unentschuldigtes
belegt. Auch unsere passiven

chcr Beteiligung freundlichst
cd im Lokal bekanntgegeben.

Die Verwaltung.

Vmvzeige!
stattsindendenaskem-
Sall
ist ein

jcknpelle Conweiler.
WWWMMIIQ

inrtsltung

kein

>ron

lt creut!i(Äi Llln;

eksen unsei 'er^
r, cisk unsere

verspreeken.
ersekeinendes
tzen vvircl.

Zweites vlalt.Icve .les Mwl.

.V» LS. Freilos de«ri.Zonnnr MO 88. Jahrgang.

Württemberg.
Heilbronn , 29. Jarr . (Me Neckarschiffahrt in Not . — Me

Hälfte des Aktienkapitals verloren .) Die Neckarschffs-cchrl A.G.
Heilbronn hielt gestern nachmittag im Ratskeller ihre M. or-
-entlicl)e Generalversammlung ab. Wie aus dem Geschäfts¬
bericht hervorgehl , gestaltete sich das abgelaufcne Geschäftsjahr
wie das vorhergegangene infolge des strengen Winters und
»es lange anhaltenden Niederwassers für die gesamte Neckar¬
schiffahrt. so auch für die NeckarschisfahrtA.G . geradezu kata¬
strophal. Wie Ms Fachkreisen bekannt gegeben wurde, ist das
zurüügelegte Jahr 1929 das regenärmste und trockenste Jahr
innerhalb der letzten st» Jahre gewesen. Während der Betrieb
im Jahr 1928 über IN Tage durch Kleinwasser eingestellt war,
«rußte er im aSgelaufenen Jahre über 216 Tage wegen Nieder-
Wasser und zeitweise infolge Eisbildung still gelegt werden,
was geringere Einnahmen zur Folge hatte. Das Unternehmen
ruhte also außer wenigen Kurzstreckensahrten im Kanal von
Heilbronn nach Wimpfen und bei Heidelberg innerhalb zwei
Jahren über 353 Tage. Mit dem Bau der neuen Staustufen
Neckargemünd und Neckarsteinach wurde im Jahre 1929 bereits
begonnen. Es besteht also die Möglichkeit, daß in Zukunst auch
in wasserarmen Jahren die Personerrschiffahrt am unteren
Neckar wenigstens bergwärts bis Neckarsteinach ohne Unter¬
brechung ausgefützrt werden kann. Laut Bilanz ergibt sich
nunmehr einschließlich Berlustvortrag von 1928 und einschließ¬
lich der satznngsgemäßen Abschreibungen für 1929 von 3298
Mark ein Gcsamtverlust von 11939 Mark , der hauptsächlich
durch die bereits erwähnten beiden letzten sehr wasserarmen
Jahre hervorgerufcn wurde. Es wird dann dem Antrag der
Verwaltung zugestimmt, die vorhandene gesetzliche Rücklage
von 15M Mark zur teilweisen Deckung des Verlustes zu ver¬
wenden und den alsdann noch verbleibenden Verlust von 13139
Mark auf neue Rechnung vorzutragen . Durch diesen Verlust
ist über die Hälfte des Aktienkapitals verloren. An diesen
Bericht schloß sich eine rege Aussprache au.

Stuttgart . 30. Jan . (Das unheimliche Gas .) Ein außer¬
gewöhnlich tragischer Vorfall ereignete sich in der Nacht vom
alten zum neuen Jahr in der Stuttgarterstraße in Feuerbach.
Nach einer Silvesterseier hatte ein Mechaniker seine 22 Jahre
alte Braut , mit der er sich erst an Weihnachten verlobt hätte,
nach Hause gebracht. Am kommenden Tag wollten sie sich
wieder treffen. Jedoch vergeblich wartete der Bräistigam ans
seine Braut . Sie erschien weder zur verabredeten Stunde,
noch ließ sie bis zum Mittag etwas von sich hören. Von einer
inneren Unruhe getrieben , suchte der Bräutigam gegen 1 Uhr
nachmittags den Hausbesitzer und Arbeitgeber seiner Braut
auf und bat ihn , mit ihm nach seiner Braut zu sehen. Als
sie weder auf energisches Klopfen noch auf Rufen Antwort
bekamen, zertrümmerte der Bräutigam ein Fenster und stieg
ein. Zu seinem großen Entsetzen fand er die Braut leblos auf
dem Bett liegen. Sie war von ansströmendem Gas überrascht
worden. Etwa 1 Monate zuvor hatte der Hausbesitzer für das
Mädchen, das bei ihm als Verkäuferin angestellt war , das
Zimmer Herrichten lasten. Dabei wurde auch die Gasleitung
durch einen Installateur verlegt , damit eine Brennstelle am-
geschlosten werden konnte. Da der Gasherd aber noch nicht -da
war, verschloß der Installateur die Gasleitung mit einer Ver¬
schlußkappe, die einige Tage später vom Hausbesitzer entfernt
wurde, als er den Gasherd anschließen wollte. Dabei ergab
sich die Notwendigkeit, den Gasschlanch stark auszudchneu.

Uebersehen wurde, den Schlauch durch ein Ueberband oder
durch eine Umwicklung zu schützen. Auch war kein Zwischen¬
hahnen angebracht worden. In der Frühe des 1. Januar muß
nun der Gasschtauch wohl so weit ansgerissen sein, daß das
Gas ungehindert ausströmen konnte. Das Mädchen mag woht
an dem Gasgeruch erwacht sein. Es war aber schon einiger¬
maßen. betäubt, so daß es aus das Bett znrückfiel und dort den
Tod fand. Für den Tod des Mädchens wurde jetzt der Haus¬
besitzer verantwortlich gemacht. Es wurde ihm zur Last gelegt,
daß er es unterlassen hatte , einen Zwischenhahnen anbringen
zu lassen, ehe er den Gasherd anschloß. Eine Nachlässigkeit,
die sich bitter rächte. Vor dem Schöffengericht Cannstatt ver¬
teidigte sich der Hausbesitzer jetzt wohl damit , er habe nie daran
gedacht, daß dies zu so schweren Folgen führen könne- In
solchen Fällen gibt es eben nur eine Möglichkeit, nämlich die,
den Fachmann derartige Arbeiten vornehmen zu lassen. Der
Laie hat kein Recht, selbständig Montagen auszuführen , auch
wenn sie noch so geringfügig erscheinen mögen. So mußte
auch der Angeklagte wegen fahrlässiger Tötung verurteilt
werden. Es wurde ihm allerdings die Verkettung unglück¬
seliger Zustände zugute gehalten, so daß er mit einer Geld¬
strafe von 100 Mark davon kam.

Stuttgart , 30. Jan . (ADAC .-Hilfsdienst und Rotes Kreuz.)
Eine bedeutsame und sehr begrüßenswerte Neuerung fand im
Straßenhilfsdienst des ADAC ., Gau Württemberg und Hohen-
zolleru, Eingang . Die 3 Hilfsdienstwagen des Clubs , die wie
bekannt in Stuttgart und Ravensburg stationiert find, nehmen
bei ihrem Straßen -Absuch-Dicnst über Wochenende und ferner
bei Abrufen zu Hilfeleistung pähreud der übrigen Zeit und
bei kraftsportlichen Veranstaltungen des Clubs je einen Sani¬
täter des Landesvereins Württemberg vom Roten Kreuz mit,
der einen umfangreichen, nach neuzeitlichen Grundsätzen aus¬
gerüsteten Verbandskasten mit sich führt . Außerdem wurden
d̂ie Führer der Wagen einer gründlichen Ausbildung im Sani¬
tätsdienst unterzogen und die sanitären Einrichtungen Lest
Wagen verbessert, so daß die Besatzung der Wagen unbedingt
in der Läge ist, bei Verletzungen von Kraftfahrern sachgemäße
Hilfe zu leistem Diese Hilfsdienstwagen, die natürlich jedem in
Not befindlichen Kraftfahrer zur Verfügung stehen, sind durch
das internationale Samariterzeichen , dir Genfer Flagge, äußer¬

lich gut gekennzeichnet.
Tuttlingen , 28. Jan . (Der Ausbau der Nord -Süd -Linie.)

Nachdem die Arbeiten an der mit dem Bahnhofumbau zu¬
sammenhängenden. Donauverlegung schon weit fortgeschritten
sind, wurde als weiteres erfreuliches Zeichen für die Fortsetzung
der Arbeiten- in den letzten Tagen die Ausfüllung des neuen
Bahnhofgelänües vergeben. Wie umfangreich diese Arbeit , die
von der Bauunternehmung Barefel A.G . in Stuttgart aus¬
geführt wird , ist, geht daraus hervor , daß es sich um eine
Erdbewegung von über 700000 Kubikmeter handelt . In Eisen¬
bahnwagen verladen, würde dies einem Zug von etwa 70000
Wagen entsprecheiu Das Material wird bei Wurmlingen ge¬
wonnen und auf einer 6 Km. langen Transportbahn nach
T̂uttlingen befördert . Als Bauzeit sind 1sl Jahre vorgesehene

'Es ist zu hoffen, daß anschließend daran auch die Abkürzungs¬
strecke nach Kattingen . von der es in letzter Zeit sehr still
geworden ist, in Angriff genommen wird.

Münsingen , 30. Fan . (Milchschweine nach Maß .) Ein
heiteres Stückchen passierte kürzlich in einer» Dörfchen des
Münsillger Oberamts . Kam da ein biederer Schmiedmeister in
ein Gasthaus,- nm sich bei -dem dort anwesenden Schwcinehänd-

Achstetten. Als das Lastauto der OEW . daher lam, machten
die Eheleute Bitterle den Versuch, aussitzen zu dürfen, was
ihnen aber nicht gestattet wurde. Sie standen eben noch in der
Mitte der Straße , als das Auw des A. daher kam und den
Ehemann Bitterle streifte, so daß er zu Boden fiel und so
schwere Verletzungen an Kopf und Körper davontrug -, daß er
bald darauf starb. Auch die Ehefrau erlitt einen Armbruch
und sonstige Verletzungen, Das Urteil lautet : Anstelle einer
Gefängnisstrafe von einer Woche auf 200 R.M. Geldstrafe.
Dabei wurde in Betracht gezogen, daß an dem Unglück die
Eheleute Bitterle selbst auch Schuld seien, da sie nicht die nötige
Sorgfalt aufgebracht hatten und sich gar nickst auf der Straße
umgesehen hätten . Me Schuld des A. sei deshalb auch keine
so große.

Gmünd , 30. Jan . (Lebensrcttung . Eine wackere Tat voll¬
brachte kürzlich der 19jährige Mechaniker Erwin Härtel , Sohn
des Schriftsetzers in Gmünd , auf -der Station Wäschenbeuren.
Dort wollte ein Einwohner von Maitis in Len fahrenden
letzten Zug einsteigen, fiel unter das Trittbrett eines Wagens,
wurde geschleift und wäre überfahren worden, wenn ihn der
junge Härtel nicht während der Fahrt vom Trittbrett aus mit
eigener Lebensgefahr gerettet hätte.

Vermischtes.
Bestrafte Rücksichtslosigkeit. Der 48 Jahre alte Schafhalter

Adalbert Bolkart von Bubenhaufen hat im Juni v. I . mit
seinem Auto auf der Straße von Waltenhofen nach Kempten
eine 6vjährige Frau überrannt , so daß sie mehrere Wochen
schwer krank darniederlag . lliach verübter Tat ftchr er eiligst
davon. Er wurde vom Amtsgericht Kempten wegen Körper¬
verletzung zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Der Staats¬
anwalt betonte, daß Kraftfahrer in heutiger Zeit erzogen
werden müssen, um Rücksichtslosigkeiten hintanzuhalten.

Schwarzbrenner entdeckt. Zwei Polizeibeamten in Mayen
ist es gelungen , eine Schwarzbrennerei auszuheben . Die
Spuren führten in die Nähe von Gillenfeld in der Eifel, wo
zusammen mit dem Koblenzer Konrad Köth in der Sprinker-
Mühle die beiden Schivarzbrenner fcstgenommerr werden konn¬
ten. Sie hatten bereits 8000 Liter Branntwein hergestellt,
der 60 bis 65 Prozent Alkohol enthielt und Len sie mit 3,80 bis
4 Mark in den Handel brachten. Der deutschen Zollbehörde ist
dadurch eiu Schaden von etwa 30000 Mark entstanden.

Ein Postanto beraubt . Von amtlicher Stelle wird berichtet,
daß am Mittwoch morgen gegen 6 Uhr der von Wartenbnrg
nach Tollack verkehrende Postkraftwagen kurz hinter Warten¬
burg in einem Wald von 2 Verbrechern, die Fahrräder mit sich
führten , überfallen und beraubt worden ist. Me Täter zwangen
den Wagenführer zur Herausgabe eines Pvstsackes, mit -dem sie
im Wald verschwanden. Geraubt sind etwa 2800 Mark Militär¬
rentengelder , die am Samstag zur Auszahlung kommen sollten.
Me polizeilichen Ermittlungen sind im Gang.

Der Selbstmordkandidat vor dem Schnellrichtcr. Vor dem
Schnellrickster wurde in Berlin die gegen den 38jährigen Musi¬
ker Wreczikowski erhobene Anklage verhandelt , die dahin geht,
daß er sich der fahrlässigen Transportgefährdung schuldig ge¬
macht habe, weil er sich in selbstmörderischer Absicht auf dem
Stadtbahnhof Alexanderplatz vor einen einfahrenden elektri¬
schen Eisen-bahuzug geworfen hatte . Der Angeklagte, ein
Mensch mit verhärmten Gesichtszügeu, sagt aus , Latz man ihm
seine Trompete gestohlen hatte und daß seine Frau mit einem
Matrosen Äurchgebranut se-i. Er habe dann auch längere Zeit

oarmi er uoer oas rnoyrunrnostuck gezogen werden konnte.

8eiiuk-
WSIASI

in»,
0eIwIIi!g8te»N«-Usl8e»Ii»ii»-plütr

ÜS8 8vvÄaNisv8 Nr kekorm- llllä
orlli. kllü-gkkleiällng.

coessns - Stsksn - »ckerNtkus
Leliuk unel « leksl

SiMlict, empkoblen.
Soncksr-Lbtellung Mr oeureMjekv

kuSoklogv Mssssyv).

cer ein paar « augmucein zu raufen- Aus -crorirymg oes rvcer-
sters wurden die Borstentiere nach Maß gehandelt, und zwar
pro Meter zu 160 Mark . Aber o Weh, die Tierlein maßen zu¬
sammen 113 Zentimeter und kosten demnach 169.60 R .M . Tat¬
sächlicher Wert der Tiere 105 R .M.

Ulm, 30. Jan . -(Fahrlässige Tötung .) Der Diplom -Inge¬
nieur Dr . Gerald Strecker von Darmstadt befand sich am 25.
November v. I . mit seinem Auto auf der Fahrt von Ulm nach
Biberach. Es war ein nebeliger Morgen . Auf der Straße
von Stetten nach Achstettcn befand sich das Ehepaar Bitterle,
Korbmacher von Burgberg und wollte aus den Bahnhof nach
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12. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Weil wir schon so weit sind, Eroßreicher — daß ich's

grad heraus sag: deine Dirn , die Roser! ist's ! Die möcht'
ich wohl haben als Bäuerin am Eoldnerhof ! Das heißt —
wenn ich dir recht war ' als Schwieger?" schließt er
zögernd.

„Mir ? Freilich wohl wärst mir recht!" schmunzelt der
Eroßreicher , und zum erstenmal seil Wochen zieht Froh¬
gefühl durch seine Brust . „Bist schon einig mit der Dirn ?"

„Noch nit —"
„Nachher wollen wir 's gleich richtig machen, wenn die

Rosel aus der Stadt zurückkommt!"
„Meinst — sie wirb mich mögen?"
„Na — was denn ? Warum sollt sie dich n i t mögen?

Freilich wird sie dich mögen und gern auch noch dazu,
wenn sie sieht, daß es mein  Wille ist! Und zwischen uns
ist's jetzt ausgeredet . Mein  Wort hast!" —

Seitdem sitzt der Gedanke im Eroßreicher fest, daß die
Nosel Eoldnerhofbäuerin werden muß. Je länger er dar¬
über nachdenkt, desto klarer wird es ihm, daß sie keinen
lieber « und bessern finden kann zum Mann als den Mart!

Freilich — sie ist noch jung zum Heiraten Vergangenen
Monat war sie achtzehn. Aber : Jung gefreit, hat nie¬
mand gereut —

Und dann wird wieder Freude und Leben ins Haus
kommen. So viel Leben, daß es keinen anderen Gedanken
aufkommen läßt —

Da war die Beschaffung der Aussteuer , die Vorberei¬
tungen zur Hochzeit, die Hochzeit selber — groß und präch¬
tig sollte sie sein, würdig der Eroßreichertochter —

Auch später würde vieles anders und schöner werden
Vom Eoldnerhof bis zum Eroßreicherhos war ja nur ein
Katzensprung Da konnte er nach Feierabend immer noch
für ein Stündchen zur Rosel «nd sich sreuen an ihrem
Glück «nd gemütlich plansche».

Seit der Eltern Tod hatte der Eroßreicher sich eigent¬
lich nie mehr so recht heimisch gefühlt in seinem Haus , dem
es an Gemütlichkeit, Wärme und Glück fehlte.

Das alles würde er nun hoffentlich am Eoldnerhof
finden —

„Wenn 's nur schon Christi Himmelfahrt wär !" denkt
der Eroßreicher ungeduldig.

Aber als der Tag dann heranrückte, brachte er keine
Rosel. Statt ihrer erschien der Lehrer Beidler und sagte,
Rosel gefiel es so gut in der Stadt , daß sie sich unmöglich
schon setzt trennen könnten. Und von der Rosel brachte
er einen Brief , der um weitern Urlaub bis Pfingsten bat.

Kühl gibt der Eroßreicher seine Einwilligung . Inner¬
lich ist er wütend . Da verdrehten sie also der Rssel richtig
den Kopf in der Stadt.

Auch der Martl ist ärgerlich. Die Stast -Mahm ist fuß-
lahm und das Bedürfnis nach einer Bäuerin , die mit
frischer Kraft die Zügel in die Hand nimmt , macht sich
immer dringender geltend am Eoldnerhof.

VIII.
Drei Tage vor Pfingsten — früher , als sie ursprünglich

gewollt — kehrt Rosel heim. Sie hat plötzlich eine un-
bändige Sehnsucht nach dem Großreicherhos bekommen —

Pfingsten , wenn alles blüht und die Vögel jo schön
singen im Wald , da ist es nirgends so schön wie daheim!
Die Stadt kommt ihr auf einmal dumpf und eng vor, die
Häuser bedrücken sie.

„Da zwischen den Mauern weiß eins gar nit , daß
Sommer wird !" sagt sie —

Niemand weiß daheim , daß sie kommt. Sie hat ja
nicht geschrieben, weil sie den Vater überraschen will.

Aber Frau Beidler hat es heimlich ihrem Sohn ge¬
schrieben, und als Rosel an der Station aus dem Zug
steigt, steht er mit strahlendem Lächeln am Bahnsteig und
nimmt ihr das Handkösserchenab.

„Ich konnte sie doch nicht den langen Weg zu Fuß allein
machen lassen, Fräulein Rost? bind Sie böse, daß ich ge¬
kommen bin ?"

Nein , böse ist sie nicht. Sie findet es cm stillen >ogar
nett und aufmerksam von ihm, obwohl sie anderseits ganz
gern allein gegangen wäre , um ihren Gedanken nach¬
hängen und die langentbehrte Schönheit der heimatlichen
Länder ungestört genießen zu können.

Indes wird es dann zu Zweien ein schönes Wandern,
denn Beidler hat für all das . was Rosel nur stumm emp¬
findet . ein hübsches Wort . Bald ist es ein Gedicht, das er.
auf dem moosigen Waldboden neben ihr einherschreitend,
zitiert , bald ein Lied, das er mit seiner hübschen klaren
Baritonstimme singt. Dann wieder erklärt er ihr allerlei
Vorgänge in der Natur , das Leben der Pflanzen und
Tiere , die Grundgesetze des Weltalls und allerlei kleine
Wunder , die sich täglich begeben, ohne daß Rosel deren
Ursachen bisher begriffen hat.

Staunend und gefesselt hört sie zu. Sein Wißen , das
ihr unbegrenzt erscheint, erfüllt sie mit Bewunderung , und
es schmeichelt ihr sehr, als er sagt, er sei glücklich, in ihr
eine so kluge, verständnisvolle Freundin zu besitzen, mit der
er über all dies reden könne. Ohne sie wäre ihm das
Leben in der geistigen Oede von Feistring überhaupt un¬
erträglich.

Wie im Fluge vergeht die Zeit und ehe Rosel es für
möglich gehalten , ist der anderthalb Stunden weite Weg
von der Station nach Feistring zurückgelegt.

„Wie schade!" sagte der Herr Beidler , als sie zwischen
den ersten Häusern des oberen Ortes hingehen „Ich hätte
jetzt so fortwandern mögen mit Ihnen durch das ganze
Leben bis in alle Ewigkeit !"

Rosel beachtet den Doppelsinn der Worte , der durch
einen zärtlichen Blick noch besonders hervorgehoben wird,
nicht. Lächelnd sagt sie: „Sie haben, scheint mir , noch ga
nicht bemerkt, daß ich als Städterin zurückkomme? Ihre
liebe Mutter ließ mir nämlich keine Rübe , bis ich mir dies
Kleid hier machen ließ. Auch die Haare mußte ich mir
anders machen Sie behauptet , es steht mir so viel bester,
als wenn ich es, wie bisher , glatt zurückgekämmt trage ."

lFortsetzung folgt .)
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keine Arbeit finden können und die Lust zum Leben verloren.
Er habe bei der Tat nicht daran gedacht, daß er den Zug durch
seinen Selbstmordversuch gefährden würde. Der Staat santvalt
beantragte Freisprechung des Angeklagten, da er sich offenbar
der Transportgefährdung nicht bewußt tvar und somit der
subjektive Tatbestand fehle. Das Gericht schloß sich dem Antrag
des Staatsanwaltes an und erkannte auf Freispruch.

Verbrecherbande festgenommen. Die Pariser Polizei ver¬
haftete jetzt zwei berüchtigte internationale Verbrecher, Len aus
Berlin stammenden Wilhelm Perlewitz, der einen falschen Paß
auf den Namen des Schweden Anderson benutzte und den
Oesterreicher Karl Ohly . Die Auslieferung der beiden Ver¬
brecher wurde von der deutschen Regierung verlangt . Ohly
und Perlewitz hatten im November vorigen Jahres einen Ju¬
welendiebstahl in der Höhe von 100 000 Mark begangen. Die
eingeleiteten Nachforschungen ergaben, daß es sich um eine
über ganz Europa organisierte Verbrecherbande handelte.
Gleichzeitig mit der Verhaftung Ohlys in Paris konnte näm¬
lich in Wien ein Komplize desselben Namens Johann Richter
festgenommen werden. Richter und seine aus Dresden stam¬
mende Freundin Margarethe Lange hielten sich im Dezember

vorigen Jahres in Paris auf uird übernahmen einen Teil der
von Ohly uird Perlewitz gestohlenen Juwelen zum Verkauf.
In Nizaz wurde ein anderer Komplize dieser Bande , ein
Tschechoslowake namens Schulitz, der einen amerikanischen Paß
bei sich hatte, verhaftet . Außerdem sind in den letzten Tagen
noch 3 Tschechoslowakei:, deren Auslieferung durch die deutsche
Regierung wegen Juwelendiebstahl verlangt wurde, in Paris
festgenommen worden. Eine Reihe von weiteren Verhaftungen
von tscheckosowakischen, luxemburgischen und polnisehen Ju¬
welendieben wird für die nächsten Tage angekündigt.

Auf dem Finsteraarhorn . Am Freitag führte die bekannte
englische Schiläuferin Miß Fernandcs , zurzeit Gast in Grindel-
Wald, unter Führung von Fritz Steuri die erste diesjährige
Besteigung des -1275 Meter hohen Finsteraarhorns aus . Tie
Schnee- und Wetter-Verhältnisse waren sehr günstig.

Personen mit Krampfadern , Senk-, Spreiz -, Knick- oder-
müden, schmerzenden Füßen , machen wir auf das heute erschei¬
nende Inserat der weithin bekannten Firma PH. Steuer Sohn,
Konstanz (Baden), sowohl als auch auf deren in Neuenbürg:
Montag , den 3. Februar , morgens von 8—1 Uhr, Gasth. z.
„Bären " stattfindende Sprechstunde aufmerksam.

Meh-Berkauf
Don Montag morgen 8 Uhr ab

steht ini Gasthaus z. „Ochsen - in Höfen a . E.
ein großer, frischer Transport

erstklassiger,gntgmöhiiter Milch-
KW. KWerWe»Nichtiger

Kalbinneu mid schönes Jnngnieh
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichft
cinladen

Mols LöMMrdtLSöhne.

Tanz-Ausflug
am Sonntag nach Langenbrand.

Gasthaus zum „Löwen - .
Hierzu ladet freundlichft einMWer-Bereln Grünstich.

Höfen—Waldrennach.

iiociirsiis-SmIaclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 2. Februar 1S3V

im Gasthofz. „Ochsen- in Höfen a. Enz
stattfindenden

HocbreitL-^eiei'
freundlichft einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Schäfer,
Sohn des ch Konrad Schäfer, Kutschers in Höfen.

Hedwig Glauner,
Tochter des Friedrich Glauner, Goldarbeiters in

Waldrennach.
Kirchgang ftr12 Uhr in Höfen

Gräfenhausen—Langenalb.

kockrsiisEinIsäung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 2. Februar 1S3V

stattfindenden

in das Gasth. z. „Lamm" in Langenalb
W freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- W
H sönliche Einladung betrachten zu wollen. D

Ernst 1Ahr, Knopfmacher,
Sohn des Ernst Ahr, Landwirts in Gräfenhausen, M

Rosa Dietz. D
Tochterd. Gottl. Dietz, Maurermeisters in Langenalb. M

Kirchgang 11 Uhr in Langenalb. M

Mäntel Äesätse
Kauten 5ie in bekannt bester tzualitätu. billigsten Preisen im

MelLgecstcaFe 2/.
Umarbeitungen vverclen kacbmannisck untt billig in

eigener IVerkstätte ausgekükrt.
2ak Iun gserlei ck 1eru n g gestattet!

Wer sucht Geld,
billiges Baugeld, I. oder II. Hypothek, Betriebskapital oder
Darlehen, jedoch nicht unter Mk. 800.—, zu mäßigem Zins?
Angebote unter Nr. 285 an die „Enztäler".Geschäftsstelle
erbeten. Rückporto ist beizufügen.

MM
MM"
WM.

/ A

zeil ^ i-en cjerjnbeünff üünMöen
kisikZvk aller wekseMaren!
Ke beümnen morüen!
stsiMuen lWssjektiM an leib-

XrsinpRsasrn »debveUrmZeü u.
I 2utLÜ«<ilL»8«0

sioü Ullö
-GUeNgkEtt un6 simZ äie koixen lkr«

SenlL - , Spreir - KnöLkßukss
trsFea 6ie lkre usv . meinen porösen xesetri.
^esck . ärrti . empkobt. in ksutksrdenem Lvirn unci L'eiöe
isck nerFesteUten »»nsuttsttS «, « »»
i. eesen lbren Lsnl «- , Lpvsi » - « «Isv meinen xeselri.
-rsscli. nsok l̂l^eriokteten SsH „ S « ,e »,s voö

vercloa xlsicb vielen tausend Oonkdorer lider 6 ê

sseiiMdmg: Aovtsg üeoZ. kMoor. niorg. von8-l viir, im KsMsuzr. KZren.
Nusrüge aus lauf . eingskencken vanksckreiben . Ick konnte vor Sckmerren kaum geben , nocki
sctilaken. Seit ick lkre llinlagen trage , lieben clie Sckmerr .'lagf . ilagnack . s. ^ ., Onterböbingen . 3. 1. 29.
Vlan siebt clie Ackern kaum meki-, obsckon ick cl. 81rümpke erst karre 2eit trage . ll .8., dlunckerking. 29. 12. 28.
Von muck. Zsscbvvoll büben spüre ick seit Tragen lbrer Strümpfe nickls mebr . L. 6 ., SäckinZen . 3l . 12. 28.
Seit ckem Praxen lbrer Strümpfe küble icb micb vie neu geboren . L. O-, Säekinxen . 30. 12. 28.
infolge gieickmäö . Haltes lbrer Strümpfe ist mein Hein soweit gekeilt , ii . kck., Oberlauckringen . 30. 12. 28.
^lein Lein ist gekeilt , ick verckanke es Ikrem Strumpf . 30. 12. 28.

»tmsöei
1 Klotz-Motorrad,

250 ccm, Mk. 230.—,
1 D K.W.-Motorrad.

200 ccm, Mk. 220.—,
1 Vellomotor, neu,

350 ccm, Mk. 250.—,
1 Sturmaygetriebe, neu,

Mk. 95.—.
Fritz Ziegler,
Motorfahrzeuge.

Pforzheim, Westliche 20k.

Vezu,
Monatlich
^ 1.50. D
im Orts- ui
ycrkehr, so
tnl.Verk.«i
bestellgeb.
Breis ein

ic
Zn Fällen
besteht kein
Lieferungd
auf Rücke

Bezuc
Bestellung!
Poststellen,
üren u. Ai

jederzeit
Fernspre

Giro -Kr
O.A.-Sparki

26.

Pr
Die Aufregi

der württembe-
Bolz -Bazille hi
stehen, daß die
Jahren aufs
württ . Regier:
Demokraten sei
sich schwer mit
kann. Viele, d
serliche Vizekaii
haben der wür
gekehrt. Der i
Dr . Reinhold 3
Partei an , das
schen Politik zl
ihrer exponiert
mehr die große
müsse selbst Ei
dies nicht den i
Zudem habe de
bekämpfte Kult
vielem nachgeg
Beginn dieser
wenn er auch i
warten können,
wirken und als
düngen enkschei
der Finanzauss
hat , hat der V
der Wirtschaft-
daß die Ausschi
den, so daß da-
zweite Losung -

Auf die Bc
einzelnen jetzt s
von deutscher Z
Reichstags. Di
möglichst scho„
damit , sobald d
Frankreich die
der 30. Juni a
werden kann. T
Dank und Anei
chen und- das !
gebilligt. Sow
Auseinandersetz

Sobald der
tag aufs äußers
zu bringen , den
möglichst noch t
Reich, in den L
die erwünschte
Steuereingänge
zurück, so daß e
ist. Auch Tari
Hintergrund.

Gleich nach
abrüstungskonfc
Initiative des
kam, hat das Zi
England , Fran
Seeabrüstung u
zu bringen . Ei
Worten , die bei
Beschränkung i
äußeren Vorgäi
aufschlußreich, Z
hat. Nach den
dauernd schwier

Berl
demokrat
gewählte
wtll die i
eidesstatt
ständen i

Heilbro
Reichst!
im Hin

ursachti
mit den
bestehe:
lichcn s
und, so

nach l
Kelterr

regier:
Wurf !
abzuge
Weinb
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